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Erster Teil: Allgemeine Bestimmungen 

§ 1 Zweck der Prüfung 

(1) 1Nach vier Fachsemestern erfolgt mit der Masterprüfung ein berufsqualifizierender Abschluss. 
2Die Anforderungen an diese Prüfungen sichern einen Standard der Ausbildung, der der Regelstu-
dienzeit angemessen ist und dem Stand der Wissenschaft und den Anforderungen der beruflichen 
Praxis gerecht wird. 

(2) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob der Prüfling die für den Übergang in die 
Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben hat, fachliche Zusammenhänge 
überblickt und die Fähigkeit besitzt, selbstständig wissenschaftlich zu arbeiten, wissenschaftliche 
Erkenntnisse anzuwenden und deren Bedeutung für die Gesellschaft und die berufliche Praxis zu 
erkennen. 

(3) Für die Aufnahme des Masterstudiums gelten besondere Zugangsvoraussetzungen, die die „Ord-
nung über besondere Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang ‚Internationale Migra-
tion und Interkulturelle Beziehungen‘“ regelt. 

§ 2 Hochschulgrad  

1Auf Grund der bestandenen Masterprüfung wird der Hochschulgrad „Master of Arts (M.A.)“ im Stu-
diengang „Internationale Migration und Interkulturelle Beziehungen“ verliehen. 2Darüber stellt die Uni-
versität Osnabrück eine Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses (Anlage 1a) sowie deren englischspra-
chige Übersetzung (Anlage 1b) aus. 

§ 3 Dauer und Gliederung des Studiums  

(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt einschließlich der Mas-
terprüfung vier Semester (Regelstudienzeit). 

(2) Die Studienordnung und das Lehrangebot sind so zu gestalten, dass die Masterprüfung innerhalb 
der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.  

(3) 1Der Umfang des Studiums beträgt 120 ECTS-Punkte im Masterstudienprogramm, von denen 
22 ECTS-Punkte auf die Masterarbeit entfallen. 2Es müssen mindestens 98 ECTS-Punkte ohne die 
Masterarbeit nachgewiesen werden.  

§ 4 Prüfungsausschuss 

(1) 1Die der Studiendekanin oder dem Studiendekan gemäß § 45 Absatz 3 Satz 1 NHG obliegenden 
Aufgaben zur Durchführung und Organisation von Prüfungen können von dieser oder diesem ei-
nem Prüfungsausschuss übertragen werden. 2Der Prüfungsausschuss stellt die Durchführung der 
Prüfungen sicher. 4Er achtet darauf, dass die Bestimmungen des Niedersächsischen Hochschulge-
setzes (NHG) und dieser Prüfungsordnung eingehalten werden. 4Er berichtet dem Fachbereich und 
dem Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS) regelmäßig über die Ent-
wicklung der Prüfungen und Studienzeiten; hierbei ist besonders auf die tatsächlichen Bearbei-
tungszeiten für die Masterarbeit, die Einhaltung der Regelstudienzeit und der Prüfungsfristen ein-
zugehen und die Verteilung der Einzel- und Gesamtnoten darzustellen. 5Der Bericht ist in geeig-
neter Weise durch die Hochschule offen zu legen. 6Der Prüfungsausschuss oder die von ihm be-
auftragte Stelle führt die Prüfungsakten. 
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(2) 1Dem Prüfungsausschuss gehören fünf Mitglieder an, und zwar drei Mitglieder der 
Hochschullehrergruppe, ein in der Lehre tätiges Mitglied der Mitarbeitergruppe sowie ein Mit-
glied der Studierendengruppe. 2Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und die ständigen Ver-
treterinnen  oder Vertreter werden aus der Mitte der am Studiengang IMIB beteiligten Lehrenden 
(Hochschullehrer- und Mitarbeitergruppe) und der für den Studiengang eingeschriebenen Studie-
renden von den jeweiligen Gruppenmitgliedern gewählt. 3Der Vorsitz und der stellvertretende 
Vorsitz müssen von Mitgliedern der Hochschullehrergruppe ausgeübt werden. 4Das studentische 
Mitglied hat bei der Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen nur bera-
tende Stimme.  

(3) 1Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitgliedes ein Jahr. 
2Wiederwahl ist zulässig. 

(4) 1Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse widerruflich auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden 
und die stellvertretende Vorsitzende oder den stellvertretenden Vorsitzenden übertragen. 2Die oder 
der Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prüfungsausschusses vor und führt sie aus. 3Sie oder 
er berichtet dem Prüfungsausschuss laufend über diese Tätigkeit.  

(5) 1Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit der abgegebene gültigen Stim-
men. 2Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 3Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. 4Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, 
wenn die Mehrheit der Mitglieder, darunter die oder der Vorsitzende oder die oder der stellvertre-
tende Vorsitzende und ein weiteres Mitglied der Hochschullehrergruppe, anwesend sind.  

(6) 1Über die Sitzungen des Prüfungsausschusses wird eine Niederschrift geführt. 2Die wesentlichen 
Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des Prüfungsausschusses sind in der Niederschrift 
festzuhalten. 3Die Niederschriften sind von der oder dem Vorsitzenden und der Protokollführerin 
oder dem Protokollführer zu unterzeichnen.  

(7) 1Der Prüfungsausschuss behandelt Prüfungsfragen in nichtöffentlicher Sitzung. 2Ihre Mitglieder 
und deren Vertretung unterliegen der Amtverschwiegenheit. 3Sofern sie nicht im öffentlichen 
Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur 
Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, an den Prüfungen als Beobachtende 
teilzunehmen. 

§ 5 Prüfende und Beisitzerinnen oder Beisitzer  

(1) 1Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfenden und die Beisitzerinnen und Beisitzer. 2Zur Ab-
nahme von Prüfungen werden Mitglieder und Angehörige der Universität Osnabrück oder einer 
anderen Hochschule bestellt, die im betreffenden Prüfungsfach oder in einem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches zur selbstständigen Lehre berechtigt sind. 3Lehrkräfte für besondere Aufgaben sowie 
in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene Personen können in geeigneten Prüfungsge-
bieten zur Abnahme von Prüfungen bestellt werden. 4Zu Prüfenden sowie Beisitzerinnen und Bei-
sitzern dürfen nur Personen bestellt werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzu-
stellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen.  

(2) 1Soweit die Prüfungsleistung Studien begleitend erbracht wird, bedarf es bei Lehrpersonen, soweit 
sie nach Absatz 1 Sätze 2 bis 4 prüfungsbefugt sind, keiner besonderen Bestellung nach Absatz 1 
Satz 1. 2Wird die Veranstaltung von mehr Lehrpersonen durchgeführt als für die Abnahme der 
Prüfung erforderlich sind, findet Absatz 1 Satz 1 Anwendung. 

(3) 1Studierende können unbeschadet der Regelung in Absatz 3 für die Abnahme der Prüfungsleistun-
gen Prüfende vorschlagen. 2Der Vorschlag begründet keinen Anspruch. 3Ihm soll aber entspro-
chen werden, soweit dem nicht wichtige Gründe, insbesondere eine unzumutbare Belastung der 
Prüfenden, entgegenstehen. 4Kann der Vorschlag nicht berücksichtigt werden, so ist dem Prüfling 
Gelegenheit zu einem weiteren Vorschlag zu geben.  
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(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den Studierenden die Namen der Prüfenden rechtzeitig, 
mindestens drei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Prüfung, bekannt gegeben werden.  

(5) Für die Prüfenden und die Beisitzerinnen und Beisitzer gilt § 4 Absatz 7 Sätze 2 und 3 entspre-
chend.  

§ 6 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen  

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in dem gleichen oder einem verwandten 
Studiengang an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule in der Bundesrepublik 
Deutschland werden ohne Gleichwertigkeitsfeststellung angerechnet.  

(2) 1Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in einem anderen Studiengang werden 
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. 2Die Gleichwertigkeit ist festzustellen, 
wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den An-
forderungen denjenigen des Studienganges, für den die Anrechnung beantragt wird, im Wesentli-
chen entsprechen. 3Dabei ist eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung im Hinblick auf die 
Bedeutung der Leistungen für den Zweck der Prüfungen nach § 1 vorzunehmen. 4Die Gleichwer-
tigkeit von Prüfungsleistungen, die an einer ausländischen Hochschule erbracht werden, wird ohne 
weitere Prüfung festgestellt, wenn die ausländische Hochschule mit der Universität Osnabrück 
Vereinbarungen im Rahmen des European Credit Transfer Systems (ECTS) hinsichtlich der Aner-
kennung von Prüfungsleistungen getroffen hat. 5Für die Feststellung der Gleichwertigkeit eines 
ausländischen Studienganges sind ansonsten die von der Kultusministerkonferenz und der Hoch-
schulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen oder andere zwischenstaatliche 
Vereinbarungen maßgebend. 6Soweit Vereinbarungen nicht vorliegen oder eine weitergehende 
Anrechnung beantragt wird, entscheidet der Prüfungsausschuss über die Gleichwertigkeit. 7Zur 
Aufklärung der Sach- und Rechtslage kann eine Stellungnahme der Zentralstelle für ausländisches 
Bildungswesen eingeholt werden. 8Abweichende Anrechnungsbestimmungen aufgrund von Ver-
einbarungen mit ausländischen Hochschulen bleiben unberührt.  

(3) Für Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gelten 
die Absätze 1 und 2 entsprechend.  

(4) 1Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, werden die Noten – soweit die Notensys-
teme vergleichbar sind – übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote einbezogen. 2Bei 
unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. 3Eine Kennzeich-
nung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig.  

(5) 1Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach den Absätzen 1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf 
Anrechnung. 2Über die Anrechnung entscheidet der Prüfungsausschuss auf schriftlichen Antrag 
der oder des Studierenden.  

§ 7 Aufbau der Masterprüfung; Formen der Studien begleitenden 
Prüfungsleistungen 

(1) Die Masterprüfung besteht aus den mit Modulen verbundenen Studien begleitenden Prüfungen 
(Anlage 2) und der Masterarbeit gemäß §§ 17ff. 

(2) 1Als Studien begleitende Prüfungsleistungen sind folgende Formen vorgesehen:  

 Mündliche Prüfung (Absatz 3),  
 Referat und schriftliche Ausarbeitung, 
 Hausarbeit (Absatz 4), 
 Projektbericht und Vortrag (Absatz 5), 
 Kolloquium (Absatz 6). 

 2Die im Rahmen der jeweiligen Veranstaltung vorgesehene Form der Prüfungsleistung ist in An-
lage 2 geregelt. 
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(3) 1Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Prüfling nachweisen, dass er die Inhalte seines Prü-
fungsgebiets kennt und spezielle Fragestellungen zu beantworten vermag. 2Ferner soll festgestellt 
werden, ob der Prüfling über ein dem Stand des Studiums entsprechendes Wissen verfügt. 3Die 
mündliche Prüfung findet entweder vor einer oder einem Prüfenden und einer sachkundigen Bei-
sitzerin oder einem sachkundigen Beisitzer als Einzelprüfung statt. 4Die Prüfung dauert in der Re-
gel 30 Minuten. 5Bei Modulen mit weniger als sechs ECTS-Punkten kann die Zeit auf 20 Minuten 
reduziert werden.  

(4) 1In einer Hausarbeit und einem Vortrag soll der Prüfling nachweisen, dass er ein für den 
Studienbereich Internationale Migration und Interkulturelle Beziehungen relevantes Thema so-
wohl schriftlich als auch mündlich darstellen kann. 2Die Dauer eines Vortrags beträgt in der Regel 
30 Minuten. 3Der Vortrag wird in der Regel nur von der oder dem Lehrenden der Veranstaltung 
bewertet, die Hausarbeit nur von der oder dem Lehrenden der Veranstaltung, in der sie maßgeb-
lich angefertigt wird. 

(5) 1In einem Projektbericht werden die Ergebnisse eines wissenschaftlichen Studienprojekts, das im 
Rahmen eines Moduls des Studiengangs „Internationale Migration und Interkulturelle Beziehun-
gen“ durchgeführt worden ist, sowie die theoretischen und methodischen Grundlagen, auf denen 
diese Ergebnisse erzielt worden sind, dargestellt. 2Damit soll der Prüfling nachweisen, dass er eine 
wissenschaftliche Fragestellung in einem für den Studiengang relevanten Problembereich selbst-
ständig und unter Verwendung der vermittelten Kenntnisse und Methoden bearbeiten kann. 3Der 
Projektbericht wird in der Regel nur von der oder dem Lehrenden der Veranstaltung bewertet. 

(6) Prüfungsleistungen können auf Wunsch der Kandidatin oder des Kandidaten in Englisch erbracht 
werden. 

(7) 1Macht der Prüfling glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher 
Behinderung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen 
Form abzulegen, ist ihm durch den Prüfungsausschuss zu ermöglichen, die Prüfungsleistungen in-
nerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer ande-
ren Form zu erbringen. 2Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden. 

(8) 1Die Schutzbestimmungen der §§ 3 und 8 des Mutterschutzgesetzes sind zu beachten. 
2Entsprechendes gilt für die §§ 15ff. des Bundeserziehungsgeldgesetzes. 

§ 8 Bewertung studienbegleitender Prüfungsleistungen 

(1) Studienbegleitende Prüfungen nach § 7 werden benotet; die Noten sind Bestandteil der Gesamt-
note der Masterprüfung. 

(2) 1Die einzelne Prüfungsleistung wird von der oder dem jeweiligen Prüfenden bewertet. 
2Schriftliche studienbegleitende Prüfungsleistungen werden in der Regel durch die Lehrperson 
bewertet, auf deren Lehrveranstaltung sich die Prüfungsleistung bezieht und sind in der Regel vier 
Wochen nach der jeweiligen Prüfungsleistung zu bewerten. 3Die Bewertung und die sie tragenden 
Erwägungen sind der oder dem Studierenden mitzuteilen. 4Mündliche Prüfungen werden direkt im 
Anschluss an die Prüfung benotet. 5Sofern die Prüfung unter Anwesenheit einer Beisitzerin oder 
eines Beisitzers stattfindet, ist diese oder dieser vor Festsetzung der Note durch die Prüferin oder 
den Prüfer zu hören. 6Das Ergebnis der mündlichen Prüfungen ist der Kandidatin oder dem Kandi-
daten im Anschluss an die jeweilige Prüfung bekannt zu geben. 

(3) 1Für die Bewertung einzelner Prüfungsleistungen sind die Notenziffern 1 bis 5 zu verwenden, die 
von den jeweiligen Prüfenden zur Differenzierung um 0,3 herauf- oder herabgesetzt werden kön-
nen; dabei sind die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 ausgeschlossen. 2Die Noten sind in dieser Form zur 
Berechnung der Gesamtnote heranzuziehen. 3Folgende Einzelnoten sind zu verwenden: 

1 sehr gut = eine hervorragende Leistung, 
2 gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittli-

chen Anforderungen liegt, 
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3 befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 
entspricht, 

4 ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anfor-
derungen genügt 

5 nicht 
bestanden 

= eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den An-
forderungen nicht mehr genügt 

(4) 1Eine Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindestens „ausreichend“ bewertet wird. 2Wird die Prü-
fungsleistung von zwei Prüfenden bewertet, ist die Prüfung bestanden, wenn beide die Leistung 
mit mindestens „ausreichend“ bewerten. 

(5) 1Soweit eine Prüfungsleistung aus mehreren Teilprüfungsleistungen besteht, errechnet sich die 
Note für die Prüfungsleistung aus dem (nach Leistungspunkten gewichteten) arithmetischen Mittel 
der von den Prüfenden festgesetzten Einzelnoten. 2Dabei werden alle Dezimalstellen außer den 
ersten beiden ohne Rundung gestrichen. 3Die Note lautet bei einem Wert 

bis einschließlich 1,50 = sehr gut = 1 

über 1,50 bis einschließlich 2,50 = gut = 2 

über 2,50 bis einschließlich 3,50 = befriedigend = 3 

über 3,50 bis einschließlich 4,00 = ausreichend = 4 

über 4,00 = nicht ausreichend = 5 

(6) 1Bei der Ermittlung der Note einer Prüfungsleistung, die von mehreren Prüfenden bewertet wurde, 
errechnet sich die Note aus arithmetischen Mittel der von den Prüfenden festgesetzten Einzelno-
ten. 2Absatz 3 Satz 2 und 3 gilt entsprechend. 

(7) 1Die Prüfungsleistung ist bestanden, wenn sie mit 4,00 oder besser bewertet wurde. 2Wird die Prü-
fungsleistung von zwei Prüfenden bewertet, ist sie bestanden, wenn beide die Leistung mit 4,00 
oder besser bewerten. 3Die Begründung der Bewertungsentscheidung mit den sie tragenden Erwä-
gungen ist, soweit sie nicht zugleich mit der Bewertung erfolgt, auf Antrag der oder des Studieren-
den schriftlich mitzuteilen. 4Die Begründung ist mit der Prüfungsarbeit zu der Prüfungsakte zu 
nehmen.  

(8) 1Im Zeugnis dürfen für die Noten der einzelnen Prüfungsleistungen nur die Notenziffern 1 bis 4 
mit zwei Stellen hinter dem Komma verwendet werden, alle weiteren Stellen werden ohne Run-
dung gestrichen. 2Die Noten können um den jeweiligen ECTS-Grade gemäß Absatz 9 ergänzt 
werden. 

(9) 1ECTS-Grades sind anhand des prozentualen Anteils der erfolgreichen Prüfungsteilnehmerinnen 
und Prüfungsteilnehmer wie folgt zu bestimmen: 

ECTS-Grade A die besten 10% 
ECTS-Grade B die nächsten 25% 
ECTS-Grade C die nächsten 30% 
ECTS-Grade D die nächsten 25% 
ECTS-Grade E die nächsten 10% 

 2Nicht erfolgreiche Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer erhalten den Grade F = 
nicht bestanden.  

 3Damit tragfähige Aussagen über die prozentuale Verteilung möglich werden, soll die Vergleichs-
gruppe aus denjenigen Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmern bestehen, die die jewei-
lige Prüfung in den letzten sechs Semestern bestanden haben. 4So lange sich entsprechenden Da-
tenbanken noch im Aufbau befinden oder falls den oben angegebenen Prozentsätzen die tatsächli-
che Notenverteilung entgegensteht, bestimmt der Prüfungsausschuss ein geeignetes Verfahren zu 
Ermittlung der relativen Gesamtnoten. 



8 

§ 9 Wiederholung von studienbegleitenden Prüfungen 

(1) 1Nicht bestandene Prüfungen können maximal zweimal wiederholt werden. 2§ 19 bleibt unberührt.  

(2) 1Wurde eine studienbegleitende Prüfung nicht bestanden, so kann diese frühestens nach sechs Wo-
chen und soll spätestens nach sechs Monaten wiederholt werden. 2§ 19 Absatz 1 Satz 1 bleibt un-
berührt.  

(3) 1Die oder der zuständige Lehrende entscheidet über die Form, in der eine nicht bestandene Prü-
fung wiederholt wird. 2Das endgültige Nichtbestehen führt bei Pflichtmodulen zum Ausschluss 
vom Studium, bei Wahlpflichtmodulen kann das Nichtbestehen durch ein erfolgreich absolviertes 
weiteres Wahlpflichtmodul kompensiert werden. 

(4) Ein Freiversuch im Sinne des § 7 Absatz 3 Satz 4 Niedersächsisches Hochschulgesetz (NHG) ist 
im Rahmen von studienbegleitenden Prüfungen nicht vorgesehen. 

(5) In einem gleichen Studiengang an einer anderen Universität oder gleichgestellten Hochschule in 
der Bundesrepublik Deutschland erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfungsleistung zu er-
bringen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten nach Absatz 1 angerechnet. 

§ 10 Öffentlichkeit von mündlichen Prüfungen  

1Studierende, die sich demnächst der gleichen Prüfung unterziehen wollen, sowie andere Mitglieder und 
Angehörige der Hochschule, die ein berechtigtes Interesse geltend machen, sind als Zuhörerinnen oder 
Zuhörer bei mündlichen Prüfungen (§ 7 Absatz 3) zuzulassen. 2Dies erstreckt sich nicht auf die Beratung 
und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an den Prüfling. 3Auf Antrag eines Prüflings sind die Zuhöre-
rinnen und Zuhörer nach Satz 1 auszuschließen. 

§ 11 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht bestanden“ bewertet, wenn der Prüfling ohne triftige 
Gründe zu einem Prüfungstermin nicht erscheint oder nach Beginn der Prüfung von der Prüfung 
zurücktritt.  

(2) 1Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungsaus-
schuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden; andernfalls gilt die be-
treffende Prüfungsleistung als mit  „nicht bestanden“ bewertet. 2Eine Exmatrikulation und eine 
Beurlaubung allein sind keine triftigen Gründe. 3Bei Krankheit ist ein ärztliches Attest vorzulegen, 
soweit die Krankheit nicht offenkundig ist. 4Werden die Gründe anerkannt, so wird ein neuer Ter-
min, in der Regel der nächste reguläre Prüfungstermin, anberaumt. 5Die bereits vorliegenden Prü-
fungsleistungen sind in diesem Fall anzurechnen.  

(3) 1Versucht der Prüfling, das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung 
nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht 
bestanden“ bewertet. 2Wer sich eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig gemacht 
hat, kann von der Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in die-
sem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. 3Die Entschei-
dungen nach den Sätzen 1 und 2 trifft der Prüfungsausschuss nach Anhörung des Prüflings. 4Bis 
zur Entscheidung des Prüfungsausschusses setzt der Prüfling die Prüfung fort, es sei denn, dass 
nach der Entscheidung der aufsichtführenden Person ein vorläufiger Ausschluss des Prüflings zur 
ordnungsgemäßen Weiterführung der Prüfung unerlässlich ist. 5In schwerwiegenden Fällen – z.B. 
unbefugte Verwertung und Anmaßung der Autorenschaft – oder im Wiederholungsfall kann der 
Prüfungsausschuss die gesamte Masterprüfung für endgültig nicht bestanden erklären. 
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(4) 1Wird bei einer Prüfungsleistung der Abgabetermin ohne triftige Gründe nicht eingehalten, so gilt 
sie als mit  „nicht bestanden“ bewertet. 2Absatz 2 Satz 1 bis 4 gilt entsprechend. 3In Fällen, in de-
nen der Abgabetermin aus triftigen Gründen nicht eingehalten werden kann, entscheidet der Prü-
fungsausschuss unter Beachtung der Grundsätze der Chancengleichheit und des Vorrangs der wis-
senschaftlichen Leistung vor der Einhaltung von Verfahrensvorschriften darüber, ob der Abgabe-
termin für die Prüfungsleistung entsprechend hinausgeschoben, die hinausgeschobene Abgabe bei 
der Bewertung berücksichtigt oder eine neue Aufgabe gestellt wird. 4Im Falle einer nachgewiese-
nen Erkrankung des Prüflings wird der Abgabetermin nach Maßgabe des ärztlichen Attests 
hinausgeschoben. 

§ 12 Zeugnisse und Bescheinigungen  

(1) 1Über die bestandene Masterprüfung ist unverzüglich ein Zeugnis in deutscher und englischer 
Sprache auszustellen (Anlage 3a; Anlage 3b). 2Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, 
an dem die Voraussetzungen für das Bestehen der Prüfung erfüllt werden. 3Die Namen der Prüfen-
den sind in das Zeugnis mit aufzunehmen.  

(2) In einem „Diploma Supplement“ werden die speziellen Inhalte und die individuell erbrachten 
Leistungen der Absolventin oder des Absolventen des Masterstudienprogramms in englischer 
Sprache (Anlage 4) näher erläutert.  

(3) 1Ist die Masterprüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt die oder der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses hierüber einen schriftlichen Bescheid, der auch darüber 
Auskunft gibt, ob und ggf. in welchem Umfang und an welchem Termin oder innerhalb welcher 
Frist Prüfungsleistungen wiederholt werden können. 2Der Bescheid über eine endgültig nicht be-
standene Masterprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.  

(4) 1Beim Verlassen der Hochschule oder beim Wechsel des Studienganges wird auf Antrag eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen und deren Bewer-
tung enthält. 2Im Fall von Absatz 3 wird die Bescheinigung auch ohne Antrag ausgestellt. 3Sie 
weist auch die noch fehlenden Prüfungs- und Studienleistungen aus sowie ferner, dass die Master-
prüfung nicht bestanden oder endgültig nicht bestanden ist. 4Auf Antrag kann die Bescheinigung 
um die Bestätigung erfolgreich erbrachter Prüfungs- und Studienleistungen erweitert werden.  

§ 13 Ungültigkeit der Prüfung  

(1) Wurde bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des 
Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungs-
leistungen, bei deren Erbringung der Prüfling getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung ganz oder teilweise für „nicht bestanden“ erklären.  

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Prüf-
ling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnis-
ses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. 2Wurde die Zulassung 
vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung der 
gesetzlichen Bestimmungen über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte.  

(3) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Angelegenheit mit dem 
Prüfungsausschuss zu geben.  

(4) 1Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und durch ein richtiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach § 13 zu ersetzen. 2Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die entspre-
chende Urkunde einzuziehen, wenn die Prüfung auf Grund einer Täuschung für „nicht bestanden“ 
erklärt wurde. 3Eine Entscheidung nach den Absätzen 1 und 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf 
Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 
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§ 14 Einsicht in die Prüfungsakte  

(1) Das Ergebnis der mündlichen Prüfungen ist dem Prüfling im Anschluss an die jeweilige Prüfung 
bekannt zu geben. 

(2) 1Dem Prüfling wird auf Antrag nach Abschluss jeder Studien begleitenden Prüfung der 
Masterprüfung Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die Bemerkungen der Prüfenden 
und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 2Der Antrag ist spätestens innerhalb von sechs Monaten 
nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Prü-
fung beim Prüfungsausschuss zu stellen. 3Der Prüfungsausschuss bestimmt Ort und Zeit der Ein-
sichtnahme.  

§ 15 Hochschulöffentliche Bekanntmachungen des Prüfungsausschusses  

1Der Prüfungsausschuss kann beschließen, dass die Entscheidungen und andere Maßnahmen, die nach 
dieser Prüfungsordnung getroffen werden, insbesondere die Zulassung zur Prüfung, Versagung der Zu-
lassung, Meldefristen, Prüfungstermine und -zeiträume sowie Prüfungsergebnisse, hochschulöffentlich 
bekannt gemacht werden. 2Dabei sind datenschutzrechtliche Bestimmungen zu beachten. 3Dieser Be-
schluss ist hochschulöffentlich bekannt zu machen.  

§ 16 Einzelfallentscheidungen, Widerspruchsverfahren  

(1) 1Ablehnende Entscheidungen und andere belastende Verwaltungsakte, die nach dieser 
Prüfungsordnung getroffen werden, sind schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung zu versehen und nach § 41 VwVfG bekannt zu geben. 2Gegen diese Entscheidungen kann in-
nerhalb eines Monats nach Zugang des Bescheides Widerspruch beim Prüfungsausschuss nach 
den §§ 68ff. der Verwaltungsgerichtsordnung eingelegt werden. 

(2) 1Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsausschuss. 2Soweit sich der Widerspruch gegen 
eine Bewertung einer oder eines Prüfenden richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss nach Über-
prüfung gemäß den Absätzen 3 und 5. 

(3) 1Bringt der Prüfling in seinem Widerspruch begründete Einwendungen gegen prüfungsspezifische 
Wertungen und fachliche Bewertungen einer oder eines Prüfenden vor, leitet die oder der Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses den Widerspruch dieser oder diesem Prüfenden zur Überprüfung 
zu. 2Ändert die oder der Prüfende die Bewertung antragsgemäß, so hilft der Prüfungsausschuss 
dem Widerspruch ab. 3Andernfalls überprüft der Prüfungsausschuss die Entscheidung aufgrund 
der Stellungnahme der oder des Prüfenden insbesondere darauf, ob  

a) das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß durchgeführt worden ist,  
b) bei der Bewertung von einem falschen Sachverhalt ausgegangen worden ist,  
c) allgemeingültige Bewertungsgrundsätze nicht beachtet worden sind,  
d) eine vertretbare und folgerichtig begründete Lösung als falsch gewertet worden ist,  
e) sich die oder der Prüfende von sachfremden Erwägungen hat leiten lassen. 

 4Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch gegen die Bewertung durch mehrere Prüfende 
richtet.  

(4) 1Der Prüfungsausschuss bestellt für das Widerspruchsverfahren auf Antrag des Prüflings eine Gut-
achterin oder einen Gutachter. 2Die Gutachterin oder der Gutachter muss die Qualifikation nach 
§ 5 Absatz 1 Sätze 2 bis 4 besitzen. 3Dem Prüfling und der Gutachterin oder dem Gutachter ist vor 
der Entscheidung nach den Absätzen 2 und 6 Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.  

(5) Soweit der Prüfungsausschuss bei einem Verstoß nach Absatz 3 Satz 3 Buchstaben a) bis e) dem 
Widerspruch nicht bereits in diesem Stand des Verfahrens abhilft oder begründete Einwendungen 
gegen prüfungsspezifische oder fachliche Bewertungen vorliegen, ohne dass die oder der Prüfende 
ihre oder seine Entscheidung entsprechend ändert, werden Prüfungsleistungen in den Fällen b) bis 
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e) durch andere, mit der Abnahme dieser Prüfung bisher nicht befasste Prüfende erneut bewertet, 
im Übrigen wird die mündliche Prüfung wiederholt.  

(6) Hilft der Prüfungsausschuss dem Widerspruch nicht ab oder unterbleibt eine Neubewertung oder 
Wiederholung der Prüfungsleistung, legt der Prüfungsausschuss den Fall zur Entscheidung über 
den Widerspruch dem Fachbereichsrat des Fachbereichs vor, dem das Fach angehört, in dem die 
strittige Prüfungsleistung erbracht worden ist.  

(7) 1Über den Widerspruch soll innerhalb eines Monats entschieden werden. 2Wird dem Widerspruch 
nicht abgeholfen, bescheidet die Leitung der Hochschule die Widerspruchsführerin oder den Wi-
derspruchsführer. 

(8) Das Widerspruchsverfahren darf nicht zur Verschlechterung der Prüfungsnote führen.  

Zweiter Teil: Masterprüfung 

§ 17 Art und Umfang der Masterprüfung  

Die Masterprüfung besteht aus  

 den mit Modulen verbundenen Studien begleitenden Prüfungen im Umfang von wenigstens 
98 ECTS-Punkten und 

 der Masterarbeit (22 ECTS). 

§ 18 Zulassung zur Masterarbeit  

(1) 1Der Antrag auf Zulassung (Meldung) zur Masterarbeit ist schriftlich beim Prüfungsausschuss in-
nerhalb des vom Prüfungsausschuss festzusetzenden Zeitraums zu stellen. 2Meldefristen, die vom 
Prüfungsausschuss gesetzt sind, können bei Vorliegen triftiger Gründe verlängert oder rückwir-
kend verlängert werden, insbesondere, wenn es unbillig wäre, die durch den Fristablauf eingetre-
tenen Rechtsfolgen bestehen zu lassen.  

(2) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer  

 die Voraussetzungen gemäß Anlage 2 erfüllt und  

 mindestens ein Semester vor dem Antrag auf Zulassung zu der Masterarbeit an der Universität 
Osnabrück für den Masterstudiengang Internationale Migration und Interkulturelle Beziehun-
gen „eingeschrieben“ ist.  

(3) Auf Antrag kann zur Masterarbeit auch zugelassen werden, wer mit Modulen verbundene Studien 
begleitende Prüfungen im Umfang von wenigstens 80 ECTS bestanden hat. 

(4) 1Der Meldung zur Masterarbeit sind beizufügen  

 die Nachweise der studienbegleitenden Prüfungen gemäß Anlage 2,  

 eine Erklärung darüber, ob bereits eine Masterprüfung oder Teile dieser Prüfung im Studien-
gang „Internationale Migration und Interkulturelle Beziehungen“ an einer Universität oder 
gleichgestellten Hochschule nicht bestanden wurden,  

 Vorschläge für Prüfende,  

 ggf. Themenvorschläge für die Masterarbeit, 
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 eine Darstellung des Bildungsgangs und  

 ein Lichtbild neueren Datums.  

 2Ist es nicht möglich, eine nach Satz 1 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise bei-
zufügen, kann der Prüfungsausschuss gestatten, den Nachweis auf andere Art zu führen.  

(5) 1Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. 2Die Zulassung wird versagt, wenn  

 die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind,  

 die Unterlagen unvollständig sind 

oder  

 die Masterprüfung im Studiengang „Internationale Migration und Interkulturelle Beziehungen“ 
an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule bereits endgültig nicht bestanden ist.  

(6) 1Die Bekanntgabe der Zulassung einschließlich der Prüfungstermine und der Versagung der 
Zulassung erfolgt nach § 41 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG). 2§ 16 ist zu beachten.  

(7) Der Zulassungsantrag kann bis zur Ausgabe des Themas der Masterarbeit zurückgezogen werden. 

§ 19 Masterarbeit  

(1) 1Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Prüfling in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist 
ein Problem aus dem Bereich Internationale Migration und Interkulturelle Beziehungen selbststän-
dig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 2Thema und Aufgabenstellung der Masterar-
beit müssen dem Prüfungszweck (§ 1 Absatz 2) und der Bearbeitungszeit nach Absatz 5 entspre-
chen. 3Die Art der Aufgabe und die Aufgabenstellung müssen mit der Ausgabe des Themas 
festliegen.  

(2) 1Die Masterarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit angefertigt werden. 2Der als Prüfungsleistung 
zu bewertende Beitrag des einzelnen Prüflings muss auf Grund der Angabe von Abschnitten, Sei-
tenzahlen oder anderen objektiven Kriterien als individuelle Prüfungsleistung deutlich abgrenzbar 
und für sich bewertbar sein und den Anforderungen nach Absatz 1 entsprechen. 

(3) 1Das Thema der Masterarbeit kann nur von Prüfenden nach § 5 Absatz 1 Sätze 2 und 3 festgelegt 
werden. 2Die oder der Zweitprüfende muss prüfungsberechtigt nach § 5 Absatz 1 Satz 2 sein. 
3Mindestens eine oder einer der Prüfenden muss der Universität Osnabrück und mindestens eine 
oder einer der Hochschullehrergruppe angehören oder habilitiert sein. 4Dem Themenvorschlag 
gemäß § 18 Absatz 4 soll zugestimmt werden, sofern dem nicht fachliche Gründe entgegenstehen. 

(4) 1Das Thema wird von der oder dem Erstprüfenden festgelegt. 2Auf Antrag des Prüflings sorgt der 
Prüfungsausschuss dafür, dass der Prüfling rechtzeitig ein Thema erhält. 3Die Ausgabe des The-
mas erfolgt über die Prüfungsausschussvorsitzende oder den Prüfungsausschussvorsitzenden; das 
Datum der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 4Mit der Ausgabe des Themas werden die oder 
der Prüfende, die oder der das Thema festgelegt hat (Erstprüfende oder Erstprüfender), und die 
oder der Zweitprüfende bestellt. 5Während der Anfertigung der Arbeit wird der Prüfling von der 
oder dem Erstprüfenden betreut.  

(5) 1Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe der Masterarbeit beträgt vier Monate. 2Das 
Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Drittels der Bearbeitungszeit nach Satz 1 zu-
rückgegeben werden. 3Im Einzelfall kann der Prüfungsausschuss auf begründeten Antrag die 
Bearbeitungszeit bis zur Gesamtdauer von in der Regel sechs Monaten verlängern. 4§ 7 Absatz 8 
bleibt unberührt. 5§ 11 Absatz 4 Sätze 3 und 4 sind zu beachten. 

(6) Bei der Abgabe der Masterarbeit hat der Prüfling schriftlich zu versichern, dass er die Arbeit – bei 
einer Gruppenarbeit den entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbstständig verfasst 
und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.  
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(7) Die Masterarbeit ist fristgemäß beim zuständigen Prüfungsamt abzuliefern; der Abgabezeitpunkt 
ist aktenkundig zu machen.  

(8) Die Masterarbeit ist in der Regel innerhalb von sechs Wochen nach ihrer Abgabe durch beide Prü-
fende nach § 8 Absatz 2 bis 4 zu bewerten.  

§ 20 Wiederholung der Masterarbeit  

(1) 1Die Masterarbeit kann, wenn sie mit „nicht bestanden“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestan-
den“ bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. 2Eine 
Rückgabe des Themas nach § 19 Absatz 5 Satz 2 bei der Wiederholung der Masterarbeit ist je-
doch nur zulässig, wenn von dieser Möglichkeit nicht schon bei der ersten Arbeit Gebrauch ge-
macht worden ist.  

(2) Das neue Thema der Masterarbeit wird in angemessener Frist, in der Regel innerhalb von drei Mo-
naten nach Bewertung der ersten Arbeit, ausgegeben.  

(3) § 9 Absatz 5 gilt entsprechend.  

§ 21 Gesamtergebnis der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn die vorgeschriebenen Studien begleitenden Prüfungen ge-
mäß Anlage 2 und die Master- jeweils mit mindestens „ausreichend“ bewertet worden sind. 

(2) Die Gesamtnote für die erbrachten Studien begleitenden Prüfungsleistungen errechnet sich aus 
dem Durchschnitt der jeweils ungerundeten Noten dieser Leistungen mit den entsprechenden 
ECTS-Punkten (Anlage 2) als Gewichten. 

(3) Die Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich aus dem ungerundeten Durchschnitt der beiden 
Noten für die Masterarbeit und der ungerundeten Gesamtnote für die Studien begleitenden Prü-
fungsleistungen nach Absatz 2 im Verhältnis 1:1; § 8 Absätze 5 und 6 gelten entsprechend. 

(4) 1Bei einem Notendurchschnitt von 1,0 bis 1,3 einschließlich verleiht die oder der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses der oder dem Studierenden das Prädikat „mit Auszeichnung bestanden“. 
2Das Prädikat ist auf dem Zeugnis zu vermerken. 

(5) 1Die Masterprüfung ist erstmals nicht bestanden, wenn eine Studien begleitende Fachprüfung oder 
die Masterarbeit mit „nicht bestanden“ bewertet ist oder als mit „nicht bestanden“ bewertet gilt. 
2Sie ist endgültig nicht bestanden, wenn eine Studien begleitende Fachprüfung oder die Masterar-
beit mit „nicht bestanden“ bewertet ist oder als mit „nicht bestanden“ bewertet gilt und eine Wie-
derholungsmöglichkeit nicht mehr besteht. 

Dritter Teil: Schlussvorschriften 

§ 22 Übergangsvorschriften 

1Studierende, die sich im Wintersemester 2007/2008 im dritten oder in einem höheren Semester des Mas-
terstudiums befinden, werden nach der Prüfungsordnung in der bisher geltenden Fassung geprüft. 2Sie 
können auf schriftlichen Antrag beim Prüfungsausschuss nach dieser Ordnung geprüft werden.  
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§ 23 In-Kraft-Treten  

Diese Prüfungsordnung tritt nach ihrer Genehmigung durch das Präsidium am Tag nach ihrer Veröffentli-
chung im Amtlichen Mitteilungsblatt der Universität Osnabrück in Kraft. 
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Anlage 1a 

 
Fachbereich Sozialwissenschaften  

 

 

Urkunde 

Die Universität Osnabrück, Fachbereich Sozialwissenschaften  

verleiht mit dieser Urkunde  

Frau/Herrn * .............................................................................  

geb. am .................... in .........................................  

den Hochschulgrad  

Master of Arts (MA)  

 

nachdem sie/er* die Masterprüfung im Studiengang  

Internationale Migration und Interkulturelle Beziehungen  

am ....................  

mit der Note 

 

mit Auszeichnung*  

bestanden hat. 

Der Studiengang Internationale Migration und Interkulturelle Beziehungen wird maßgeblich vom 
Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS) verantwortet. 

(Siegel der Hochschule)  
 

Osnabrück, den .................... 

 

.............................................................................................. 
(Dekanin/Dekan des Fachbereiches Sozialwissenschaften )* 

 

                                                           

* Zutreffendes einsetzen. 
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Anlage 1b 

 
Department of Social Sciences  

 

 

Certificate 

The University of Osnabrück, Department of Social Sciences  

hereby awards 

Mrs/Mr * ............................................................................. 

born .................... in ......................................... 

the degree of a 

Master of Arts (MA) 

in 
International Migration and Intercultural Studies 

She/He* passed the Master examination with the total grade 

 

Excellent* 

 

on ............... 

The Institute for Migration Research and Intercultural Studies is in charge of the course  
International Migration and Intercultural Studies . 

 

(seal of the university)  
 

Osnabrück, ....................  
 

.........................................................…………................. 
(Dean of the Department of Social Sciences) 

 

 

 

                                                           

* Fill in as appropriate. 
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Anlage 2 

Grundstruktur Masterstudiengang „Internationale Migration und Interkulturelle 
Beziehungen“ 

Studienverlaufsplan 

Modul  Semester 1 Semester 2 Semester 3 Semester 4 
Modul 1:  
Einführung in die Migrationsforschung: 
Historische und Soziologische Grundlagen 
(1.1 – 1.3) 

1.1 - 1.3     

Modul 2:  
Einführung in die Migrationsforschung. 
Sprache, Raum und Interkulturalität   
(2.1 – 2.4)  

2.1 - 2.4    

Modul 3:  
Migration und Sozialstruktur I  
(3.1 – 3.2) 

3.2 3.1   

Modul 4:  
Migration und Sozialstruktur II (4.1 –4.3) 

4.3 4.1-4.2   

Modul 5:  
Migration und Interkulturalität    
(5.1 – 5.9) 

 5.1-5.9   

Modul 6:  
Migration und interethnische Beziehungen 
(6.1 – 6.4) 

  6.1-6.4  

Modul 7:  
Disziplinäre Migrationsforschung (Wahlfä-
cher)  
(7.1-7.7)  

  7.1-7-7  

Modul 8:  
MA- Abschlussarbeit  

   8 

Summe der SWS:  14 SWS 10 SWS 10 SWS 2 SWS 
Summe ECTS:  30 30 30 30 

Modul 1: Einführung in die Migrationsforschung: Historische und Soziologische Grundlagen  

Disziplin Veranstaltungstitel ECTS 
Leistungsan-
forderungen

1.1 Soziologie Grundlagen der soz. Migrationsforschung (2 SWS) 4 Referat 
1.2 Geschichte Grundlagen der hist. Migrationsforschung (2 SWS) 4 Referat 
1.3 Ring-Vorlesung Problemstellungen interdisziplinärer und interkultu-

reller Migrationsforschung (Ringvorlesung) (2 
SWS) 

2  

 Modul – Hausarbeit 3  
 Summe: 13  

Modul 2: Einführung in die Migrationsforschung: Sprache, Raum und Interkulturalität  

Disziplin Veranstaltungstitel ECTS 
Leistungsan-
forderungen

2.1 Sprachwissenschaft Migration und Sprache  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

2.2. Geographie (Wf.) Grundlage der sozialgeographischen Migrationsfor-
schung  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

2.3 Erziehungswissen-
schaft (Wf.) 

Grundlagen der interkulturellen Erziehung  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

2.4 Soziologie (Wf.) Methoden in der empirischen Sozialforschung: Qua-
litative Methoden in der Migrationsforschung 

4 Projektbericht

 Modul- Hausarbeit 3 Hausarbeit 
 Summe: 11  
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Modul 3: Migration und Sozialstruktur I  

Disziplin Veranstaltungstitel ECTS 
Leistungsan-
forderungen

3.1 Wirtschaftsge-
schichte/ Sozialgeogra-
phie  

Internationale Migration und Strukturwandel von 
Arbeitsmärkten  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

3.2. Soziologie  Internationale Migration und Soziale Differenzie-
rung  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

 Modul – Hausarbeit  3 Hausarbeit 
 Summe: 11  

Modul 4: Migration und Sozialstruktur II  

Disziplin Veranstaltungstitel ECTS 
Leistungsan-
forderungen

4.1 Politikwissenschaft Migration und Integrationspolitik in Europa  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

4.2. Erziehungswissen-
schaft  

Internationale Migration, Qualifikation und empiri-
sche Bildungsforschung  

4  Referat/ Pro-
jektbericht 

4.3 Rechtswissenschaf-
ten  

Internationale Migration und Recht (Vorlesung)  2 Teilnahme  

 Modul- Hausarbeit  3  
 Summe:  13  

Modul 5: Migration und Interkulturalität  

Disziplin Veranstaltungstitel ECTS 
Leistungsan-
forderungen

5.1 Soziologie/ Internat. 
Lehrauftrag 

Methodische und Methodologische Probleme einer 
interkulturellen und interdisziplinären Migrations-
forschung  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

5.2. Soziologie (Wf.)  Kultur und Interkulturalität als Grundlagenproblem 
der empirischen Sozialwissenschaften  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

5.3 Sprachwiss(Wf.) .  Sprachverschiedenheit  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

5.4 Psychologie (Wf.) Migration, Interkulturalität und Identität  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

Erziehungswissenschaft 
(Wf.) 

Ansätze interkultureller Erziehung/ Theoretische 
und praktische Grundlagen  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

5.6 Ökonomie (Wf.)  Interkulturelles Management  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

5.7. Kulturwissenschaft 
(Wf.)  

Interkulturalität und „Fremdheit“  4  

5.8. Evangelische The-
ologie/ Religions-
wissenschaft (Wf.)  

Die Weltreligionen als Faktoren in Migration und 
Interkulturellen Beziehungen 

4  

5.9 Soziologie (Wf.) Quantitative Methoden in der Migrationsforschung 4 Projektbericht
 Modul – Hausarbeit  12  
 Summe:   

Modul 6: Migration und Interethnische Beziehungen  

Disziplin  Veranstaltungstitel ECTS 
Leistungsan-
forderungen

6.1 Soziologie  Migration und Sozialer Wandel und Konflikt  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

6.2 Geschichte Migration, Integration und Minderheiten in der eu-
ropäischen Geschichte  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 
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6.3. Politikwissenschaft 
(Wf.) 

Peace and Conflict Resolution 4 Referat/ Pro-
jektbericht 

6.4. Sozialgeographie 
(Wf.)  

Migration, sozialräumlicher Wandel und interethni-
sche Konflikte  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

 Modul- Hausarbeit  4  
 Summe: 16  

Modul 7: Disziplinäre Migrationsforschung (Wahlfächer)  

Disziplin Veranstaltungstitel ECTS 
Leistungsan-
forderungen

7.1 Soziologie  Empirisches Forschungsprojekt  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

7.2. Erziehungswissen-
schaft  

Konzepte interkultureller Pädagogik in der schuli-
schen und außerschulischen Bildung/ oder: Migra-
tion, Familie und Erziehung  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

7.3. Sprachwissenschaft Migration und Sprache: Probleme der Forschung  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

7.4. Psychologie  Interkulturelle Psychologie  4 Referat/ Pro-
jektbericht 

7.5. Sozialgeographie  Sozialgeographische Migrationsforschung und 
Regionalentwicklung  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

7.6. Geschichte  Geschichte der Migration in Europa seit der Frühen 
Neuzeit  

4 Referat/ Pro-
jektbericht 

7.7. Politikwissenschaft Civil Society and Global Governance 4 Referat/ Pro-
jektbericht 

 Modul – Hausarbeit  6  
 Summe: 14  

Modul 8: Abschlussarbeit 

Disziplin  Veranstaltungstitel ECTS 
Leistungsan-
forderungen

Praktikum   6 Referat/ Pro-
jektbericht 

Abschlussarbeit    22 Referat/ Pro-
jektbericht 

Forschungskolloquium  2  
 Summe: 30  
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Anlage 3a 

 

Fachbereich Sozialwissenschaften  
 

ZEUGNIS ÜBER DIE MASTERPRÜFUNG 

Frau/Herr  ............................................................ .........................................................................................  

geboren am  ....................................................   in  .......................................................................................  

hat am die Masterprüfung im Studiengang „Internationale Migration und Interkulturelle Beziehungen“ 
mit Auszeichnung / mit der Gesamtnote*)  ............................... bestanden. 

 

Durchschnittsnote der studienbegleitende Prüfungen**)   

 

Master-Studienarbeit zum Thema 

................................................................................................................................. 

................................... 

 
 
  Noten 

1. Prüferin/Prüfer:....................................... 

2. Prüferin/Prüfer:....................................... 

 

 …………………………………………….. 

…………………………………………….. 

 

 

Osnabrück, den .......................................... 

  

 

.................................................................... 
(Vorsitzende/Vorsitzender des Prüfungs-
ausschusses) 

  
 

(Siegel der Hochschule) 

 
____________________________________________________________________________________ 

*) Notenstufen: sehr gut; gut; befriedigend; ausreichend 
**) Einzelne Prüfungsleistungen s. Anlage zum Zeugnis 
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Anlage 3b 

 

Department of Social Sciences 
 

DIPLOMA OF MASTER EXAMINATION 

Mrs/Ms/Mr  ......................................................... .........................................................................................  

Date of Birth  ............................... , place of Birth .........................................................................................  

has passed the Master Examination in ›International Migration and Intercultural Relations‹ with distinc-
tion / the overall classification *)................................ 

 

Average grade of collateral examinations**)    

 

Subject of the Master’s Thesis 

................................................................................................................................. 

................................... 

 
 
          
  Grades 

1. Examiner:......................................... 

2. Examiner:......................................... 

 

 …………………............................………. 

............................…………………………. 

 

 

Osnabrück, Date.......................................... 

  

 

.................................................................... 
(Chairman of the Examining Board) 

  
 

(Seal of the University) 

 
____________________________________________________________________________________ 

*) Grading scale: very good; good, satisfactory; sufficient 
**) Single Achievements see enclosure 
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Anlage 4 

 

  

 

 

 

 

 

______________________________________________________________________________________ 

1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 

 1.1 Family Name / 1.2 First Name 

 

 1.3 Date, Place, Country of Birth 

 

 1.4 Student ID Number or Code 

2. QUALIFICATION 

 2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language) 

Master Arts . 

  Title Conferred (full, abbreviated; in original language) 

 2.2 Main Field(s) of Study 

 2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 

Universität Osnabrück 

Department of Social Sciences 

Status (Type / Control) 

University / State Institution 

 2.4 Institution Administering Studies (in original language) 

[same] 

  Status (Type / Control) 

[same/same] 

 2.5 Language(s) of Instruction/Examination 

German and English 

 

Certification Date:  _________________________________________ 

______________________   Diploma Supplement  _________________________ 

This Diploma Supplement model was developed by the European 
Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of 
the supplement is to provide sufficient independent data to improve the 
international 'transparency' and fair academic and professional recognition 
of qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is designed to 
provide a description of the nature, level, context, content and status of the 
studies that were pursued and successfully completed by the individual 
named on the original qualification to which this supplement is appended. 
It should be free from any value judgements, equivalence statements or 
suggestions about recognition. Information in all eight sections should be 
provided. Where information sit not provided, an explanation should give 
the reason why. 
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3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 

 3.1 Level 

 

 3.2 Official Length of the Program 

Two years 

 

 3.3 Access Requirements 

Bakkalaureus/Bachelor degree (three or four years), in the same or appropriate related field; or 
foreign equivalent 

 

4. CONTENTS AND RESULTS GAINED  

 

 4.1 Mode of Study 

 

 4.2 Program Requirements 

 

 4.3 Program Details 

 

 4.4 Grading Scheme 

 

 4.5 Overall Classification (in original language) 

 

 

 

 

 

Certification Date:   
 _________________________________________ 
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5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 

 5.1 Access to Further Study 

Qualifies to apply for admission for doctoral work (thesis research) - Prerequisite: Overall grade 
of at least ''Note'' and acceptance of doctoral thesis research project 

 

 5.2 Professional Status 

 

 

6. ADDITIONAL INFORMATION 

 

 6.1 Additional Information 

 

 6.2 Further Information Sources 

 

 

7. CERTIFICATION 

This Diploma Supplement refers to the following original documents: 

 

 

Certification Date:  _________________________________________ 
  (Official Stamp/Seal) 

 

 

8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 

The information on the national higher education system on the following pages provides a context 
for the qualification and the type of higher education that awarded it (DSDoc 01/03.00). 
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